Nazi-Referent im christlichen Hotel Baseler-Hof

Erst im März dieses Jahres sollte im Hotel Baseler Hof die NPD-Anwältin Gisa Pahl auf Einladung der Staats- und Wirtschaftspolitischen Gesellschaft e.V. (SWG) referieren. Die Veranstaltung wurde abgesagt, nachdem sich AntifaschistInnen an Hotelführung und Medien wandten um über den Hintergrund von Frau Pahl
 zu informieren. Die Hotelleitung wurde in diesem Zusammenhang auch ausführlich über die Aktivitäten der SWG als Teil der extremen Rechten unterrichtet.
 Mit Empörung mussten wir nun erfahren, dass der SWG erneut ein Saal vermietet wurde – dieses Mal für einen Vortrag des intellektuellen Neonazis Menno Aden, gleichzeitig Vorsitzender der braunen  Gesellschaft.

Der Referent:  Das Dritte Reich handelte nicht rechtswidrig

Der heutige Referent im Baseler Hof , der Rechtswissenschaftler Dr. Menno Aden, ist seit Jahren in der extremen Rechten aktiv. Aden wurde letztes Jahr eine Honorar-Professur an der TU Dresden verweigert, weil er u. a. in der völkischen Zeitung Junge Freiheit veröffentlicht hatte.
  Heute will Aden zum Thema „Wäre Luther heute Lutheraner?“ vortragen. Zwar wirbt die SWG damit, dass ihr Vorsitzender früher Präsident des Landeskirchenrates der Mecklenburgischen Landeskirche war, verschweigt jedoch, dass ihm 1999 wegen "nicht gedeihlichen Wirkens" so wie wegen Problemen bei der Zusammenarbeit mit allen Leitungsorganen der Landeskirche gekündigt wurde.
 Erst 2009 hatte  Aden in einem Aufsatz Adolf Hitler als einen „Verkünder des Evangeliums vom Recht aller Nationen“ bezeichnet
. Zum diesjährigen Auschwitzgedenktag am 27. Januar 2011 schrieb Aden bezüglich der sechs Millionen ermordeten Juden: „Seriöse Historiker nennen heute ganz andere Zahlen, man traut sich nur nicht, sie entgegenzuhalten ...denn sie sind geradezu strafbar gering.“
 

In einem Aufsatz über den NS-Justizminister Franz Schlegelberger, verteidigt Aden den NS-Juristen gegen jegliche Vorwürfe. Schlegelberger wurde als ranghöchster Angeklagter in den Nürnberger Juristen-Prozessen zu lebenslanger Haft verurteilt. Doch Aden verteidigt nicht nur diesen „furchtbaren Juristen“ sondern behauptet sogar in diesem Aufsatz: „Es wird hier die Aussage gewagt, dass es im Dritten Reich kein Gesetz gab, welches vom Wortlaut her im Sinne des damaligen Verfassungs- oder humanitären Völkerrechts rechtswidrig war.“

Mit seiner Relativierung des Holocausts, der Verbrechen des  NS-Regimes und Adolf Hitlers, ist Menno gern gesehener Gast und Autor in der extremen Rechten.  So referierte er z.B. im August 2010 bei Pro Deutschland, einer rassistischen Partei, die von Pro NRW initiiert wurde und als deren Ableger gilt. Pro NRW wird seit 2009 vom Verfassungsschutz in Nordrhein-Westfalen beobachtet.
 

Die Veranstalter: Verharmloser von Kriegschuld und Holocaust

Die SWG wurde 1962 von ehemaligen Aktivisten des Dritten Reiches gegründet und macht regelmäßig Veranstaltungen für ein Spektrum vom rechten Rand der CDU bis hin zu Neofaschismus. Im Laufe der fast 50-jährigen Vereinsgeschichte referierten und engagierten sich hier ehemalige Angehörige von NSDAP, SA und SS, Vertriebenenpolitiker, Vordenker der sog. Neuen Rechten und Personen die von den Inlandsgeheimdiensten als „rechtsextremistisch“ eingeordnet werden, aber auch Funktionäre und Mitglieder aus den Unionsparteien und dem konservativen Establishment. Thematische Schwerpunkte sind u. a. die Leugnung der deutschen Schuld am Zweiten Weltkrieg, die „Ehrenrettung“ von Wehrmacht und Waffen-SS, die Rückgewinnung der ehemaligen deutschen Ostgebiete und die Relativierung des Holocausts. Zweiter Vorsitzender der SWG ist Oberst a. D. Manfred Backerra. Er behauptete 2006 in einem Vertriebenenblatt „Einheiten der Waffen-SS kämpften ritterlich“
 - Die Waffen-SS als Teil der SS wurde bekanntlich in den Nürnberger Kriegsverbrecher-Prozessen als „verbrecherische Organisation“ verurteilt. Der ehemalige Dozent für Militärisches Nachrichtenwesen Backerra erhielt für seine SWG 2004 Hausverbot von seinem ehemaligen Arbeitgeber, der Führungsakademie der Bundeswehr. Schon 1999 verbot das Hamburger Verteidigungskommando 10 dem SWG-Funktionär die Durchführung einer Veranstaltung zur Leugnung von Wehrmachtsverbrechen in Räumen der Bundeswehr. 

Der Hamburger Rechtsextremismusexperten Prof. Wolfgang Gessenharter spricht von der SWG als einem „wichtigen Scharnier zwischen Konservatismus und Rechtsextremismus"
 Die Hamburger Morgenpost berichtete 1999 „Die Verflechtungen der SWG sind allerdings nicht zu verachten: So führte die SWG gelegentlich gemeinsame Veranstaltungen mit der rechtsextremen "Gesellschaft für freie Publizistik" durch - einem Alt-Herrenclub, der beim Verfassungsschutz als mitgliederstärkste rechtsextremistische Kulturvereinigung gilt.“
 Daran hat sich bis heute nichts geändert.

„Internationale Größe des Rechtsextremismus“

Auch in letzter Zeit bot die SWG braunen ReferentInnen ein Forum auf ihren Veranstaltungen, ihrer Homepage und in ihrer Zeitschrift Deutschland Journal. Drei Beispiele:

Die oben erwähnte Referentin Gisa Pahl, eine der wichtigsten AnwältInnen der Naziszene, verteidigte den NPD-Vorsitzenden Udo Voigt, den Hamburger Vorsitzenden der SS-Veteranenorganisation HIAG Franz Schmitz und die Jungen Nationaldemokraten (JN) vor Gericht; sie gründete das Deutsche Rechtsbüro, eine Art Rechtsberatung für Neonazis und berät Rechtsrockbands wie diese ihre Texte entschärfen müssen, um gerade noch am Index vorbei zu kommen. Frau Pahl war nicht nur für diesen März eingeladen, sondern referierte schon 2002 bei der SWG. 
Als „internationale Größe des Rechtsextremismus“ bezeichnet der Hamburger Verfassungsschutz gar den SWG-Freund Wjatscheslaw Daschitschew. Die SWG veröffentlichte 2004 einen Artikel des Russen in dem dieser sein Engagement für die Nationalzeitung
 rechtfertigte und lud ihn 2008 zu einem Vortrag ein.

Das SWG-Vorstandsmitglied Reinhard Uhle-Wettler, preist in einer Rezension den LeserInnen des Deutschland Journals folgenden Satz als „höchst empfehlenswert“: „Nur eins ist gewiß: die barbarische Ausrottung der Juden durch Hitler wurde übertroffen durch die Ausrottung der Deutschen von der Hand der ‚demokratischen, friedliebenden’ Mächte der Vereinten Nationen.“
  
Thomas Pfeiffer, wissenschaftlicher Mitarbeiter des Verfassungsschutzes schreibt über SWG-Vorständler Uhle-Wettler, er sein “an Aktivitäten des intellektuellen Rechtsextremismus beteiligt.“
  

Ein christliches Hotel öffnet seine Türen für die extreme Rechte

Das Hotel Baseler Hof ist seit 1907 Mitglied des Verbands christlicher Hotels in Deutschland. Seine Tradition geht auf ein christliches Hospiz  zurück, dessen Trägerstiftung im Nationalsozialismus von der Gestapo verboten und deren Vermögen beschlagnahmt wurde. Um so mehr verwundert uns, das Verhalten der Hotelführung. Im März wurde diese ausführlich über den Hintergrund der SWG und ihre braunen Referenten informiert, inklusive eines Hinweises auf die Empfehlungen des Deutschen Hotel- und Gaststättenverbandes (DeHoGa) Hamburg zum Umgang mit Vermietungen an die extreme Rechte. 
 Die stellvertretende Direktorin erklärte im März: „Diese Veranstaltung ist in unserem Haus gebucht worden, ohne dass eine Verbindung zur rechten Szene herzustellen war. Ein entsprechender Auftritt ist selbstverständlich nicht in unserem Sinne.“
Wie sich jetzt vermuten lässt, bloß eine Behauptung, um negativer Berichterstattung vorzubeugen. Anscheinend hat der Baseler Hof  keinerlei Skrupel an einen Verein zu vermieten der fortwährend Nazi- und Kriegsverbrechen relativiert oder leugnet. Für den Dezember hat das Hotel schon wieder an die SWG vermietet. Dann darf Hans-Joachim von Leesen über das „Schicksal der Wehrmachtskinder“ referieren. Er veröffentlichte im rechtsextremistischen Arndt-Verlag
 ein geschichtsrevisionistisches Buch mit dem Titel „Bombenterror“.
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